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Schmerzen am Ellenbogen:
Welche Ursachen stecken dahinter?

SONDERVERÖFFENTLICHUNG

Im Interview:
Prof. Dr. Andreas Lenich,
Spezialist für Schulter-
und Ellenbogenchirurgie

Wem ist das nicht schon einmal
passiert: Man stößt sich den El-
lenbogen und ein unangenehm
„elektrisierendes“ Gefühl schießt
durch den Unterarm. Zum Glück
ebbt der Schmerz bald wieder
von selbst ab. Andere Schmer-
zen am Ellenbogen sind da hart-
näckiger. Wir sprechen über die
vielfältigen Krankheitsbilder am
Ellenbogen mit Prof. Dr. Andreas
Lenich, Spezialist für Schulter-
und Ellenbogenchirurgie im Jose-
phinum.

Wodurch entstehen
Ellenbogenschmerzen?
Prof. Dr. Lenich: Schmerzen im
Ellenbogen können viele und
ganz unterschiedliche Ursachen
haben. Grundsätzlich muss man
zwischen akuten und chroni-
schen Ellenbogenschmerzen un-
terscheiden. Akute Schmerzen
treten etwa nach einer Verlet-
zung auf, zum Beispiel der Seh-
nen und Bänder, einem Bruch
oder wenn der Ellenbogen aus-
gekugelt ist. Daneben können
auch durch Fehl- oder Überbelas-
tung Schmerzen entstehen. Dann
spricht man von den vielen be-
kannten Tennisellenbogen, Gol-
ferellenbogen oder dem Maus-
arm.
Auslöser hierfür sind neben den
besagten Sportarten auch Arbei-
ten am PC mit der Maus, hand-
werkliche Tätigkeiten oder inten-
sives Musizieren, etwa an Klavier
oder Geige. Häufig kommen
auch Entzündungen am Ellenbo-
gen vor, wie etwa Sehnenschei-
den- oder Schleimbeutelentzün-
dungen oder die sogenannte
Arthritis. Bei letzterer sind Ge-
lenkschmerzen in Ruhe und
nachts typisch. Arthritis kann zum
Beispiel durch Bakterien oder
Grunderkrankungen wie Rheu-

ma, Schuppenflechte oder Gicht
ausgelöst werden. Selten entste-
hen Schmerzen am Ellenbogen
auch durch Arthrose. Durch Ver-
schleißerscheinungen zeigen sich
hier Belastungsschmerzen, die
sich meist bei Ruhe oder Entlas-
tung bessern. Und manchmal ist
der Ellenbogen selbst gar nicht
das Problem, sondern es treten
zum Beispiel Schmerzen an der
Schulter oder durch Muskel-
verspannungen im Nacken auf.
Wenn diese sich festsetzen, kön-
nen sie auch bis zum Ellenbogen
oder sogar zur Hand ausstrahlen.
Ist der Ellennerv dauerhaft, also
chronisch gereizt, kann etwa ein
Kubitaltunnelsyndrom vorliegen.
Betroffene leiden dann unter
stechenden, elektrisierenden
Schmerzen im Ellenbogen und
der Ringfinger sowie der kleine
Finger fühlen sich taub an.

Mit welchen Schmerzen
am Ellenbogen sollten sich
Betroffene besser ärztlichen
Rat einholen?
Prof. Dr. Lenich: Betroffene soll-
ten in jedem Fall nach einem
Sturz auf den Ellenbogen oder
nach einem Unfall einen Spezi-
alisten aufsuchen. Das gilt vor
allem, wenn nach einer Ellenbo-
genverletzung die Schmerzen
nicht durch Ruhe und Schonung
abnehmen. Ich sehe auch viele
Patienten, bei denen die Ellen-
bogenschmerzen belastungsun-
abhängig sind, also in Ruhe auf-
treten. Bei sehr starken Schmer-
zen in Verbindung mit Schwel-
lung und Blutergüssen rund um
das Ellenbogengelenk und bei
stechend-schmerzhaften Ent-
zündungen, Rötung und Tempe-
raturerhöhung (also Überwär-
mung) des Ellenbogens sollten
sich Betroffene sofort an einen

Arzt wenden. Ebenso wenn das
Gelenk in seiner Beweglichkeit
stark eingeschränkt oder ganz
versteift ist. Vorsicht ist auch ge-
boten bei Taubheit oder Gefühls-
störungen im Arm, in der Hand
oder in den Fingern. Außerdem
kommen zu mir oft Patienten,
die an chronischen Schmerzen
leiden, welche bereits länger als
drei Monate andauern.

Kann man den Ellenbogen
auch konservativ
therapieren?
Prof. Dr. Lenich: Ich lege sogar
besonders großen Wert auf eine
zunächst konservative Behand-
lung von Beschwerden am Ellen-
bogen, sofern dies möglich ist.
Betroffenen empfehle ich eine
qualitativ gute physiotherapeu-
tische und physikalische (z.B.
Wärme- und Kältebehandlung)
Therapie unterstützt durch Os-
teopathie und sporttherapeuti-
sche Übungsbehandlung.
Wichtig: Eine Überlastung des El-
lenbogens durch Fehlbelastung
in jedem Fall vermeiden! Bei aku-
ten Verletzungen muss der Ellen-
bogen gegebenenfalls zunächst
durch Bandagen oder Gipsver-
bände ruhiggestellt werden. Ent-
zündungshemmende Schmerz-
mittel lindern starke Schmerzen
und lassen Entzündungen ab-
klingen. Aber Betroffene müssen
wissen: Die Ursache wird dadurch
nicht behoben!

Wann empfehlen Sie
eine Operation?
Prof. Dr. Lenich: Ellenbogen-
schmerzen lassen sich in der Re-
gel sehr gut durch konservative
Verfahren behandeln. Wenn alle
konservativen Maßnahmen aus-
geschöpft sind, ist jedoch eine OP
die richtige Wahl, um die Beweg-

lichkeit des Ellenbogens wieder-
herzustellen und Schmerzen zu
lindern. Grundlage der Behand-
lungsentscheidung ist für mich
immer eine umfassende klinische
und bildgebende Diagnostik, um
die genaue Ursache der Ellenbo-
genschmerzen abzuklären.

Wann eine Operation sinnvoll
ist, bespreche ich zusammen mit
dem jeweiligen Patienten im
Einzelfall. Bei einem Nerveneng-
passyndrom leiden Betroffene
beispielsweise anfangs an Ge-
fühlsstörungen im Bereich des
vierten und fünften Fingers, spä-
ter können diese auch dauerhaft
sein. Ebenso sind Schmerzen in
Hand, Unterarm und Ellenbogen-
gelenk möglich. Mittels Schienen
und Orthesen lässt sich eine Beu-
gung des Ellenbogengelenkes
vermeiden. Außerdem empfehle
ich in diesem Fall abschwellen-
de und entzündungshemmen-
de Medikamente. Sollten diese
konservativen Therapieansätze
nicht erfolgreich sein, befreie ich
während einer OP den Nerv und
verlagere ihn gegebenenfalls aus
seinem knöchernen Bett. So kann
ich die Mobilität meines Patien-
ten in Alltag, Beruf und Freizeit
wiederherstellen.


